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Ur. 1. 32. Jahrgang der deutschen Ausgabe. Januar 1922,

Inhalt: Gesundheitszeugnis und Ehe.— Die Diät für Nierenkranke.— Der Wintcrhusten. — Gesammelte Sinn-
spriichc für den Lebensweg.

RVUieder ist ein Blatt unseres Lebensbuches zum Abschluß gekommen,

und wenn wir auch wissen, daß mit dem Augenblick, in deni

wir die Jahreszahl 1921 mit '1922 vertauschen, nichts Besonderes vor

sich geht, so schaut am Neujahrstag doch fast ein jeder auf das verflossene

Jahr zurück. Man hält Abrechnung mit dem zu Ende gegangenen Jahre,

und das Ergebnis mag in diesen schweren Zeiten für die wenigsten

zufriedenstellend sein. Seien wir jedoch nicht mutlos! An der Vergangenheit

läßt sich nichts ändern. Alles, was zu tun ist, liegt vor uns. Darum

folge der Abrechnung der Entschluß, im neuen Jahre alle Kräfte daran

zu wenden, mächtig zu schaffen und zu wirken, damit die nächste

Abrechnung ein günstigeres Resultat ergebe. Für den einzelnen ist es jedoch

ganz aussichtslos, sehr viel Besseres zu leisten, wenn die allgemeinen

Lebensbedingungen nicht gesunden. Hier ist die große Frage, die der

Lösung harrt, und nur der Wille der Gesamtheit kann hier etwas

ausrichten, jener schöpferische Wille, der Liebe ist. Nur zu lange war der

Wille der Gesamtheit ein vernichtender: Haß.

Möge dieses neue Jahr ein Jahr der Liebe und der Brüderlichkeit sein,

dann können wir mit neu gestärktem Vertrauen in die Zukunft schauen!
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